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Neue Methode zur Behandlung von gutartigen Pleuraergüssen weltweit 
erstmals an MedUni Wien/AKH Wien eingesetzt 
 
Zwerchfellventil kann mit nur einem Eingriff die Atemnot dauerhaft lindern 

 
(Wien, 13-10-2025) In einer weltweit erstmaligen Anwendung wurde an der Universitätsklinik für 

Thoraxchirurgie von MedUni Wien und AKH Wien bei zwei Patienten ein neuartiges 

Zwerchfellventil zur Behandlung von gutartigen Pleuraergüssen eingesetzt. Damit wurde ein 

wichtiger Schritt in der Therapie dieser häufigen und belastenden Erkrankung gesetzt, die die 

Lebensqualität der Patient:innen mit nur einem einzigen Eingriff verbessern kann. 

 

Gutartige Pleuraergüsse treten häufig als Folge von Herz-, Nieren- oder Lebererkrankungen 

auf und führen zu Atemnot. Bisher müssen Betroffene regelmäßig punktiert werden, um die 

Flüssigkeit aus dem Pleuraspalt – dem Raum zwischen Lunge und Brustwand – zu entfernen. 

Dabei ist oft eine äußere Drainage nötig oder die Lunge muss vollständig entfaltet werden, 

um eine Verklebung der beiden Pleuraschichten zu erzielen und so erneute 

Flüssigkeitsansammlungen zu verhindern.  

 

Das neue, minimal-invasiv implantierbare Ventil bietet nun eine wesentlich schonendere und 

vor allem dauerhafte Alternative: Es ermöglicht den Abfluss der überschüssigen Flüssigkeit 

durch das Zwerchfell in den Bauchraum, wo sie vom Körper selbst aufgenommen wird. So 

entfällt die wiederholte Punktion und eine äußere Ableitung ist nicht mehr erforderlich.  

 

Mit einem einzigen Eingriff die Lebensqualität verbessern 

„Wir haben mit diesem Verfahren einen Weg, den Patient:innen die Atemnot als 

Hauptsymptom der Pleuraergüsse mit einem einzigen Eingriff zu nehmen“, erklärt Clemens 

Aigner, Leiter der Universitätsklinik für Thoraxchirurgie von MedUni Wien und AKH Wien. 

„Diese innovative Methode stellt ein neues Behandlungsprinzip dar, bei dem der Erguss 

durch einen Ventilmechanismus aus der Pleura in den Bauchraum abgeleitet wird.“  

 

Die beiden bislang am Universitätsklinikum AKH Wien behandelten Patienten benötigen 

seither keine Punktionen mehr und berichten über eine deutlich verbesserte Lebensqualität. 

Die Anwendung des Verfahrens soll im nächsten Schritt im Rahmen einer prospektiven 

Studie wissenschaftlich untersucht werden. 
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Medizinische Universität Wien – Kurzprofil  

Die Medizinische Universität Wien (kurz: MedUni Wien) ist eine der traditionsreichsten medizinischen 

Ausbildungs- und Forschungsstätten Europas. Mit rund 8.600 Studierenden ist sie heute die größte 

medizinische Ausbildungsstätte im deutschsprachigen Raum. Mit mehr als 6.500 Mitarbeiter:innen, 30 

Universitätskliniken und zwei klinischen Instituten, zwölf medizintheoretischen Zentren und 

zahlreichen hochspezialisierten Laboratorien zählt sie zu den bedeutendsten 

Spitzenforschungsinstitutionen Europas im biomedizinischen Bereich. Die MedUni Wien besitzt mit dem 

Josephinum auch ein medizinhistorisches Museum. 
 

Universitätsklinikum AKH Wien – Kurzprofil  

Im Universitätsklinikum AKH Wien des Wiener Gesundheitsverbundes werden jährlich rund 60.000 

Patient:innen stationär betreut. Die Ambulanzen und Spezialambulanzen des AKH Wien werden 

zusätzlich etwa 1,1 Mio. Mal frequentiert. Gemeinsam mit den Ärzt:innen der MedUni Wien stehen für 

die Betreuung unserer Patient:innen rund 3.000 Krankenpflegepersonen, über 1.000 Angehörige der 

medizinischen, therapeutischen und diagnostischen Gesundheitsberufe und viele weitere 

Mitarbeiter:innen der verschiedensten Berufsgruppen zur Verfügung. 
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